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Zurich (Eing) Donnerſtag 27 Junt wurde
in 38 ein Mann zu Grabe getragen der n

derBluthe der Jahre ſtehend, bei ſeiner Fa—
milie und den zahlreichen Freunden durch ſeinen

Heimgang eine große Luͤcke gelaſſen hat Herr Prof
DrGocſtlieb AſperGeboren in Wollishofen im

Jahre1880at derEbenſoreich begabte als fleißlge
Ignugling nach glaͤnzender Abſolvirung der Volks⸗

imndSecundarſchule in das eben eroöffnete freie Se⸗
minar in Unterſtraß als Zögling ein, wo erſich
durch ſeinen Eifer und ſein Koͤnnen auszeichnete und
in vollſtem Maße die Liebe und Achtung ſeiner
Lehrer dewaun. Nachdem Aſper die Freifächerab⸗

    

theilung des Polytechneums beſucht hatte, erlangteer
iin Jahre 1877 durch eine vorzůgliche Diſſertatlon
den Doctorhut der Philoſophle und begann nun ſeine
außerordenilich umfangreiche und von allen ſo hoch
geſchaͤtzte Thaͤugkeit. Seine große undvielſeltige Ar⸗
heitskraft ermöglichte es ihm nicht nur, den geſammten

Anlerricht der Nalurwiſſenſchaften an dem freien Se⸗
minar zuertheilen, ſondern er üͤbernahm auch die
zoologiſchen Vorleſungen an der Zrcher Thierarznelte⸗
ſchule und an der Univerſitäͤt, wodurch er Hunderte
nbegheiſterien Schulern um ſich ſammelte Da⸗
webenlag er mit großem Eifer ſeiner eunen

keitob, der Erforſchung der Faung unſerer Schweizer⸗
ſeen Es iſt unmdglich, in dieſen wenigen Zeilen
alle die Gebiete zu nennen, auf welchen Aſper mit
großer Energie und Schaffensluſt ſeine Thätigkeilt
cntfaltete, eine Thaͤtigkeit, welche ihm immer neue
Verehrer zufuͤhrte. ——
Wenn virheute die zahlreichen Schüler des

Verſtorbenen von ihrem Lehrer ſprechen hören, ſo iſt
es ein Wortder liefſten Trauer um den tüchtigen
Gelehrten, der in ſohohem Grade die Gabe beſaß,

ſeineZuhdrer hinzurelßen und zu beſtechen, nicht
durch feurige Beredtſamkeit, ſondern durch die
cqhlichte, aber ſichere Art des Docirens Schlicht
und einfach, wie der Mann ſelber, ſo war auch
ſtelsſein Bortrag, und gerade dieſe Einſachhelt war
esvelche keinen ſeiner Zuhörer indifferent lleß,

ſondern ſie alle beſtach und mit Gewalt hinzog zu
dem anſpruchsloſen Gelehrten. Soblieb denn kein
Platz in dem großen Audiltorium Aſpers unbeſetzt,

undöoͤfters iſt es noch vergangenen Winter vorge⸗

 

   

  
 

 

  

 

herrſchte denn ſie alle ahnten, was ſetzt ſo unerwartet
ſchhnell eingetroffen iſt. Mit zaͤher Energie kämpfte

Krantkheit und ſuchte dedhalb in den Batern von
Weiſſenburg, was ihm Dapos nicht gebracht hatte.

nach Zürich und rief in den Herzen aller derer,
welche mit dem Verſtorbenen in irgend einer Welſe

welches die Gattin und die beiden Kinder getroffen.

 

Entgegenlommen und dieliebenswürdigſte Theit⸗
vpahme.Mit RathundThatiſter ſeinen Schůlern
ſtets zur Seite geſtanden, und dafür werdenſiehm
ihrganzes Leben dankbar bleiben —
AsAſper vor einigen Jahren zum erſt al
indie Gebirgswelt reiſte, um dort Heilung zu ſuchen
von elinem Lungenlelden, dem er nunſchließlich doch
erlag, da war dieſe Nachricht für Freunde und,
Schuͤler ein herber Schlag, uͤndJedermann haͤlte
ſo gerne ſeinenWunſch aufbaldigeGeneſungin
Erſutun⸗ gehen ſehen. Aber die Krankheit ſcun

    
  

  

   
  

   

 

ſchaffen. Und als Aſperim vergangenen Winter
itHintanſetzung ſeiner perſönlichenWünſche den
Drangen der Behoͤrden nachgebend, ſeine agcademiſchen
Vorleſungen nach laͤngerer Unterbrechung wiederer⸗

oͤffnete, und als ſchon gebrochener Mann dennoch

   
in das Verſtändniß der lebendigen Natur, dawar
keiner, der dem verehrten Lehrer neben ſeinerBe
wunderung nicht auch ſeine herzliche Theilnahme da

wackere Haͤmpe ſeine Vorleſungen einſſellen denn
ſeine Kräfte waren durch die große Anſtrengung er⸗
ſchöpft; nochmals hoffte er, indemſonnigen Davos
Heilung zu finden. Aber ſchnell nahm jetzt die
Krankheit ihren Fortgang; als vor wenigenWochen
die ehemaligen Schuͤler und die Freundedes freten

Stiftungsfeier dieſer Anſtalt ihrem verehrten undge—
lieblen Freunde Aſper, der durch ſeine Krankheit am
Erſcheinen verhindert war, telegraphiſchden herzlich⸗
ſten Gruß entboten, da war es ein Gefühl der tief

ſten Wehmuth, welches die zahlreich verſammelten be—

Aſper noch dieſen Sommer gegen die ſchleichende

An 23Jaunkam plotzlich die Kunde ſeines Sodes

in Beziehung geſtanden hatten, eine liefe Trauerhere
vor umden tuͤchtigen und liebenswürdigen Gelehrten
und eine aufrichtige Theilnahme mit dem herben Leide,

Ein überaus zahlreiches Geleite gab bei dem Be
graͤbniß des theuern VerſtorbenenZeugniß davon, —J   
wie ſehr Aſper in den     kommen, daß eine Anzahl Studenten wegen Ueber—⸗

fuͤllungder Baͤnke den Vorträgen ſtehend beiwohn   
   

 

HreeandwegSchnelder in den Abſchiedsworten,
welche er im Namen derzurcheriſchen Studirenden
dem ſo fruůhe Verblichenen nachrief, „hat er vor

unſern Augen zuſammengefügt zu einem mächtigen,

ragvollen Bau inwelchem wir Alle uns wit
elchugkeit zurechftaden konnten und ſo hat er uns

aauſeinfache, aber beſtechendeWeiſe leſen laſſen in
bdem Bucheder NalurNeben dieſer außer⸗
bordentuchen Begabumgfuͤr dasDoelren waren es
aber auchdie perſoͤnlichen Eigenſchaften Aſpers,

weelchedazubeitrugen, Alle, die mit ihm in engere
ooberweitere Berührung kamen, zu ihm hinzuzlehen
wWereinden Fall gekommeniſt, den Rath und,

dbdleHitfe des Verſtorbeneninirgend einer Weiſein
Anſpruchzunehmen, derfanddadasfreundlichſte

        
   

Glau behauene, prunkloſe Bauſtelne,“ ſagte

neee Sun       Dlterun
—Se——
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unaufhaltſam weiler, ſelbſt Davos vermochte wohl
Erleichterung, aber keine andauernde Beſſerung zu

mit der ihm eigenen Klarheit ſeine Zuhoͤrer einführte

Seminars in Unterſtraß bei Anlaß der 2jahrigen ⸗—  


